
% FL-9494 Schaan 105. Jahrgang Nr. 106 Montag, 13. Juni 1983 

irscheint Montag, Dien/ag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag/Samstag • Jeden Donnerstag Grossauflage • Amtliches Publikationsorgan • Tel.(075) 2 42 42 * Einzelpreis: 60 R p  

Abstimmung in j lalzers: 

Klare Absage 
an VU-Politik 

Mit einem Miren Mehr von 249 
zu 203 Stimmrn haben die Balzner 
Stimmbürger am Freitag und am 
Sonntag das Referendum der Orts
gruppe der Fortschrittlichen Bür
gerpartei Ai Balzers gutgeheissen 
und dem <Zick-Zack-Kurs» der V U  
eine klar« Absage erteilt. Sie haben 
damit dem Begehren der V U ,  die 
Kommüssion für Finanzen, Organi
sation und Personal um Mitglieder 
zu erweitern, die nicht Gemeinderä
te sein müssen, nicht zugestimmt. 

Bei e i n e r  Stimmbetei l igung von 
462 abgegebenen St immen bei 718 
Stimmberechtigten w u r d e n  eine 
Stimme ungültig u n d  neun  leer  ein
gelegt. 203 St immbürger  unterstütz
ten die Erwei terung,  während  249 
mit ihrem Nein  da s  Re fe r endum d e r  
FBP-Ortsgruppe Balzers gut-
hiessen. 

Diese Abs t immung  ha t  aufge
zeigt. dass die Balzner  S t immbürger  
sehr wohl d e r  Argumen ta t ion  d e r  
FBP gefolgt sind, die sich au f  d e n  
Standpunkt stellte. Manda ta re  in 
den Gemeindera t  gewählt  z u  h a b e n ,  
die ihrer Aufgabe  gewachsen sind 
utul wie bisher  auch ihre Ressorts 
bewältigen. Sie sind auch d e r  Mei
nung, dass  ge rade  in d ieser  Kom
mission Fragen zu diskut ieren sind,  
die nicht a n  die Öffentlichkeit  gehö
ren; so e twa  Personaleinstellungen 
und Gehaltsfestsetzungen, die auch 
in Industrie u n d  G e w e r b e  nicht öf
fentlich gehandel t  we rden .  Dami t  
hat sich a b e r  auch  das  Ins t rument  
der Initiative, als Möglichkeit d e s  
Bürgers in  das Geschehen  d e r  G e -
meindepolitik direkt  Einfluss zu 
nehmen, bewährt .  In e ine r  klaren 
Sachentscheidung ha t  d e r  S t imm
bürger nach d e n  besseren Argu
menten entschieden.  < 

Leichtathletik: 

Vier neue 
Landesrekorde 

Eine Flut  von  Bestleistungen ge
lang d e n  Ath le ten  d e s  L C  Vaduz  
anlässlich e ines  SVM-Meet ings  ge
stern nachmittag a u f  d e r  Rheinwie
se in Schaan. G ü n t e r  W e n a w e s e r  
verbesserte seinen ers t  wenige W o 
chen alten Landesrekord  im Speer
wurf u m  10 cm a u f  61,14 m u n d  J e 
annette Beck sprang  mit  1,66 m im 
Hochsprung ebenfalls  Landesre
kord. Noch  besser  M a n u e l a  M a r 
xer: Ihr gelangen gleich 2 R e k o r d e .  
Zuerst verbesserte sie die 100-m-
Hürden-Bestleistung a u f  15,26 sec, 
später ihren e igenen Kugel rekord  
um 6 cm a u f  10,71 m. N e b e n  diesen'  
gültigen R e k o r d e n  g a b  e s  eine Viel
zahl von Bestleistungen: leider 
herrschte in d e n  Sprints zu s tarker  
Rückenwind, so dass  d ie  fabelhaf
ten 10,78 sec. von  M a r k u s  Büchel 
über 100 m sowie d ie  5 ,80  m von 
Yvonne Hasler  im Wei tsprung nicht 
als Rekorde  ane rkann t  werden 
können. 

Ein ausführlicher Ber icht  folgt. 

Glückszahlen 
Schweizer Zahlenlotto 
4 - 10 - 15 - 20 - 22 - 3 5  
(Zusatzzahl: 23) 

Deutsche Lottozahlen 
8 - 26 - 36 - 38 - 40 - 46  
(Zusatzzahl: 18) 

Alle Angaben  o h n e  G e w ä h r  

Teuerungszulagen für  das Staatspersonal: 

Verzicht auf vollen Ausgleich ist kein Grund zum Selbstlob 
Die  Einsicht der nötigen Solidarität kommt  spät und  z u  einem Zeitpunkt d a  sie keinen M u t  mehr erfordert 

A m  Mittwoch letzter Woche hat der 
Landtag einstimmig beschlossen, dem 
Staatspersonal gemäss Regierungsantrag 
einen Teuerungsausgleich von 3 Prozent 
auszurichten. Weil die Regierung damit 
1,5 Prozent weniger beantragte als die 
Teuerung nach dem (nicht unbestritte
nen) Lebenskostenindex seit der letzten 
Anpassung ausmacht, liess sie sich von 
der eigenen VU-Mehrheitsfraktion tüch
tig auf  die Schultern klopfen. Ohne 
Grund. Denn die Einsicht zur Vernunft 
kommt reichlich spat und tut heute auch 
kaum noch jemandem weh. 

N a c h d e m  das  VU-Par te ib la t t  berei ts  
a m  25. Mai  in vorausei lendem Gehorsam 
v o n  d e r  Solidarität  schwärmte ,  welche d i e  
Reg ie rung  durch  d e n  Verzicht a u f  den  
vollen Teuerungsausgleich mit  d e r  Wirt
schaft  ü b e ,  äusser ten sich n u n  in d e r  Sit
z u n g  v o m  8. Jun i  erwartungsgemäss  auch 
Sprecher  aus  d e r  VU-F'raktion bis hinauf 
z u m  Landtagspräs identen lobend übe r  
d i e  Einschränkung de s  bislang geübten  
Au toma t i smus .  

Späte Einsicht 
D i e  Einsicht d e r  notwendigen Solidari

t ä t  k o m m t  spä t  u n d  zu e inem Ze i tpunk t ,  
d a  sie ke inen besonders  grossen M u t  e r 
forder t .  D e n n  v o r  e inem J a h r ,  als m a n  in 
d e r  Privatwirtschaft Arbei tsplätze abzu

bauen  begann u n d  auch grössere Bet r iebe  
die Möglichkeit d e r  Kurzarbeit  nicht 
m e h r  ausschliessen woll ten,  zahlte d e r  
Staat seinen Beamten  noch d e n  ganzen  
Teuerungsausgleich. U n d  dies, nachdem 
die VU-Mehrhei ts regierung berei ts  du rch  
erst  später  legalisierte Dienstal tersge
schenke und  T reuep rämien  ins Zwielicht 
geraten war. U n d  n o c h  dazu zu e inem 
Zei tpunkt ,  d a  ge rade  e ine  generel le  
Lohnanpassung beim Staat  im G a n g e  
war .  

Sich heute  in Solidarität  zu ü b e n ,  d a  
sich landauf u n d  l a n d a b  Mitarbei ter  in  
d e r  Privatwirtschaft teils mit  Null-Lösun
gen  abfinden und d a m i t  e ine  effektive 
Kaufkraf tverminderung ihres E rwerbes  
von  bis zu 6 Prozent  in K a u f  n e h m e n  
müssen,  u n d  zu e inem Ze i tpunk t  auch ,  d a  
sich selbst die B a n k e n  mit e ine r  T e u e 
rungszulage von 2,5 P rozen tpunk ten  be 
gnügen,  braucht es  kein  grosses He lden 
t u m  mehr ,  u m  auch b e i m  Staat  Vernunf t  
z u  üben .  

Dass sich de r  Beamtenve rband  d a r u m  
bemüht ,  e inen möglichst vollen T e u e 
rungsausgleich zu e r re ichen ,  ist ein ge
rechtes Anliegen u n d  e ine  verständliche 
Forderung.  W ä r e  e s  nicht  so,  dann  hä t t e  
d e r  Verband seine Existenzberecht igung 
als Interessenvertretung d e r  öffentlichen 
Bediensteten längst ver loren .  

A b e r  zu e inem Zei tpunkt ,  als e s  wirk
lich mutig  gewesen wäre ,  d e n  Automat i s 
m u s  e inzuschränken,  ha t  m a n  A b g e o r d 
nete ,  die B e d e n k e n  in diese  Richtung 
äusser ten ,  ge rne  als Ne ide r  hingestell t .  
U n d  d e r  Regierungschef verschanzte  sich 
einfach hinter  da s  Gesetz ,  da s  die Regie
rung  j a  beauf t rage,  nach e i n e m  gewissen 
Teuerungssprung automatisch A n t r a g  auf  
Ausgleich z u  s tel len.  

H e u t e  zeigt sich nun ,  dass  d i e  Regie
rung auch anders  kann.  A b e r  h e u t e  s te
h e n  auch.keine Wah len  m e h r  v o r  d e r  T ü r  
u n d  die meisten Beamten  h a b e n  (wie frü
h e r  auch  schon) Verständnis  dafür ,  dass  
m a n  in wirtschaftlich weniger  gu t en  Ze i 
ten  auch  von  ihnen gewisse O p f e r  for 
dert .  Opfe r  übrigens,  die angesichts d e r  
heu te  guten u n d  gerechten En t lohnung  
unserer  Staatsdiener  diesen N a m e n  k a u m  
m e h r  verdienen.  
Eine Serie von Fragezeichen 

D i e  Personalpolit ik d e r  VU-Mehrhe i t s 
regierung, die im Z u s a m m e n h a n g  mit  
Anstel lungen o h n e  Ausschreibungen vo r  
noch nicht allzulanger Zei t  ins Schussfeld 
d e r  öffentlichen Kritik ge ra ten  ist, löst 
weiterhin e ine  Re ihe  von Fragenezeichen 
aus.  

N iemand  wende t  sich gegen das  J A  zu 
d e n  Teuerungszulagen.  Im Gegentei l !  
A b e r  manche r  empfindet  es  als uner t räg

liches T h e a t e r ,  w e n n  m a n  zuerst e i n e  
Geldvertei lungspoli t ik p a r  excellence be 
t re ibt  u n d  sich d a n n  - w e n n  man sich 
endlich a u f  ein vernünftiges u n d  n o t w e n 
diges Mass zurücknimmt - a u c h  n o c h  als  
He ld  feiern lässt. 

U n d  m a n  wird auch nicht  gelten lassen 
können ,  dass  d e r  Regierungschef  d ie  F ra 
g e  de s  Teuerungsausgleiches z u  d e n  V e r 
antwort l ichkeiten des Landtages  zähl t  
u n d  dieser  umgekehr t  wiederum die R e 
gierung z u m  Hande ln  animieren möch t e .  
O b  m a n  d e n  Bali nun v o n  links nach 
rechts o d e r  von rechts nach  l inks spiel t :  
letztlich ist es a u f  beiden Seiten die V U -
Mehrhe i t ,  die politisch hauptveran twor t 
lich ist u n d  zu entscheiden ha t .  A u c h  dies 
muss einmal  m e h r  festgestellt sein.  

( Z u r  Frage des  Teuerungsausgleiches 
u n t e r  gesamtwirtschaftlichen u n d  allge
meinpolit ischen Aspek ten  veröffentli
chen  wir  auch ein V o t u m  d e s  FBP-Abge-
o r d n e t e n  Noldi Frommel t  a u f  Seite 3 d e r  
heut igen Ausgabe . )  

DIE NOTIZ 

Rückblick auf variationsreiches Kunstschaffen 
Eröffnung der  Jubiläumsausstellung von Anton Ender im P f  rundhaus Eschen 

Mehr als hundert Skizzen, Bilder und 
Gemälde hat Anton Ender zu seinem 
85. Geburtstag für eine Jubiläumsausstel
lung zur Verfügung gestellt. Das Ge
burtstagskind wird nicht beschenkt, sagte 
Regierungschef Hans Brunhart in einer 
Ansprache an der Vernissage am späten 
Samstagnachmittag, sondern das Ge
burtstagskind selber beschenkt den Be
trachter seiner Werke mit Freude und 
Begegnung mit der Kunst. Die undatier
ten Exponate sind in den verschiedenen 
Räumlichkeiten des Pfrundhauses weder 
chronologisch noch thematisch geordnet, 
aber sie vermitteln dennoch einen Über
blick über das umfangreiche und varia
tionsreiche Kunstschaffen eines der be
kanntesten liechtensteinischen Künstler. 

A n  d e r  von  zahlreichen Kunstinteres
sier ten - un t e r  ihnen Prinz Nikolaus und  
Regierungschef  H a n s  Brunhar t  - besuch
t e n  Vernissage be ton te  Hara ld  W a n g e r  
e inlei tend,  dass E n d e r  a n  dieser  Ausstel
lung zu se inem 85. Gebur t s t ag  n u r  e inen  
Teil seines e n o r m e n  Schaffens vorgestellt 
h a b e ,  da s  ihn z u  e inem d e r  bedeu tend
s ten  Künst ler  d e r  Region mache.  A n  d e n  
ausgestell ten W e r k e n  sei seine unver
wechselbare  A r t  e rkennba r ,  eine A r t ,  
welche die Abbi ldung  d e r  N a t u r  bevorzu
ge ,  o h n e  dass d e r  Künst ler  Natural is t  sei. 
Gleichzeitig sei aus  d e m  übe r  J ah rzehn te  
en t s t andenen  Kunstschaffen ersichtlich, 
dass  e r  da s  Modische ab lehne .  E n d e r  ist 
nach  d e n  Ausführungen  Hara ld  Wange r s  
auch  kein Spezialist, d a  e r  w e d e r  ein be 
s t immtes  Suje t  noch eine bes t immte  
Techn ik  bevorzuge.  Sein besonderes  A u 
g e n m e r k  a b e r  h a b e  immer  d e r  Abbi ldung  
v o n  Landschaf ten gegol ten,  d a  e s  in d e r  
N a t u r  nichts gebe ,  was sich für  E n d e r  
nicht  z u  malen  lohne.  E in  Male r  muss 
malen  k ö n n e n ,  mein te  Hara ld  W a n g e r  zu 
Schluss, u n d  A n t o n  E n d e r  kann  es .  

Kunst nach innen und aussen gerichtet 
Regierungschef  Hans  Brunhar t  g a b  in 

e i n e r  kurzen  Ansprache  seiner  F reude  
Ausd ruck ,  dass  die Jubiläumsausstel lung 
A n t o n  E n d e r  Zustandekommen ist. d e n n  
Ausste l lungen sind nach seinen Wor ten  
d i e  «wichtigste E b e n e  d e r  Kommunika
t ion für  d e n  Künst ler» u n d  gleichzeitig 
a u c h  d e r  Beweis  da für ,  dass  sich Kunst  
nicht  n u r  nach innen richte,  v o m  G e d a n 
k e n  z u m  Erlebnis ,  sondern  in gleich wich

t iger  Funkt ion auch nach aussen,  vom 
Künstler z u m  Publ ikum.  

Z u r  Person Ende r s  mein te  d e r  Regie
rungschef.  d e r  Künstler habe  dieses Prin
zip de r  künstlerischen Tät igkei t  i m m e r  
ernst  genommen.  Sein Einsa tz  für  die 
Kunst  sei immer  von e ine r  offenen A r t  
gewesen.  S o  h a b e  e r  beispielsweise die 
Schweizerische Vereinigung b i ldender  
Künstler  gegründet  u n d  die Malschule in 
unserem Lande  aufgebaut  u n d  geführ t .  
Eine grosse Anzahl  hät te  durch  A n t o n  
E n d e r  e inen  engeren  Bezug zu r  Kunst  
erhal ten u n d  befruchte ihrerseits d a s  
Kunst leben in unserem L a n d e .  

«Ein Vollblutmaler» 
Mit d e m  W e r k  A n t o n  Ende r s  setzte 

sich anschliessend Annemar ie  F leck  in  
e iner  ausgezeichneten Vernissagerede  
auseinander .  Allerdings wies sie einlei
tend d a r a u f  hin,  dass sie nicht in d a s  
W e r k  einführen k ö n n e ,  s o n d e r n  n u r  e ine  
T ü r e  zu öffnen vermöge ,  dami t  d e r  Be
trachter  den  D r a n g  verspüre,  die ausge
stellte Kunst  anzuschauen.  D i e  b u n t  zu
sammengestel l te  Ausstel lung habe  kei

n e n  ro ten  Faden ,  es sei auch  keine G e 
samtausstel lung,  weil die W e r k e  E n d e r s  
in verschiedenen Ländern  vers t reut  sei
en .  Ebenso  könn ten  die e inzelnen Phasen  
de s  Künstlers nicht leicht festgestellt u n d  
unterschieden werden,  weil d ie  Grenzen  
s e h r  fliessend seien und  sich d e r  Künst ler  
in d e n  einzelnen Phasen auch  Ausbrüche  
er laubt  h a b e .  

Annemar i e  Fleck bezeichnete  in ihren 
weiteren Ausführungen A n t o n  E n d e r  als 
e inen Vollblutmaler,  d e r  n u r  wenige G r a 
phiken u n d  Zeichnungen hergestellt  ha
b e .  sondern  v o r  allem sich d e m  Malen  
von  Ölbildern verschrieben habe .  Beson
ders  e rwähnte  sie einige Landschaftsbil
de r .  für die A n t o n  E n d e r  v o r  ü b e r  3 0  
J a h r e n  die Skizzen hergestell t  habe.  U n d  
Erwähnung  fand auch,  dass  zweimal -
1%2 u n d  1 9 8 3 -  Br iefmarken mit W e r k e n  
A n t o n  E n d e r s  herausgegeben wurden .  

( G . M . )  
(Die Ansprache von Harald Wanger so

wie auch die Vernissagerede von Annema
rie Fleck f inden Sie a u f  Seile 5 der vorlie
genden Ausgabe.) 

Dialog mit dem Bürger 
Der a m  vergangenen Parteitag gefasste 

Beschluss, wonach die Mitglieder der 
FBP-Landtagsfraktion sich verpflichten 
nach der öffentlichen Sitzung einer Dis
kussionsrunde z u  stellen, wurde erstmals 
a m  vergangenen Mittwochabend im Hotel 
Linde, Schaan, in die Tat umgesetzt. 

Es  ist verdankenswert, wie sich alle un
sere Landtagsabgeordneten mit  d e m  
Landtagsvizepräsidenten Armin  Meier 
u n d  Fraktionssprecher Josef  Biedermann 
bemühen, Information aus erster Hand z u  
bieten u n d  so die anwesenden Obmänner. 
Jugendleiter und  weiteren Interessierten 
mi t  den laufenden Sachproblemen einge
hend  z u  konfrontieren. 

Da die Berichterstattung über die Land
tagssitzung bereits ausführlich erfolgte, 
erübrigt sich a u f  die ein zielten Traktaiulen 
einzugehen. 

Wichtig ist, man hat erfahren, dass un
sere verhältnismässig junge Fraktion sich 
eingehend in die Materie der Sachproble
m e  eingearbeitet hat und es als Teannvork 
versteht, als sachbezogene, versierte (ie-
sprächspartner aufzutreten. Ihre opposi
tionelle Haltung, ohne emotionelle Fär
bung, wirkte überzeugend. Es gab dafür 
auch einige interessante Anregungen, die 
weiter z u  bearbeiten sind. 

Die Diskussionsrunde war ein Erfolg, 
der ganz int Sinne des gegenseitigen Ver
trauensbeweises der F B P  verankert ist. 

H G .  

Der Eröffnung der Jubiläumsausstellung An ton  Ender wohnten zahlreiche Persönlich
keiten des öffentlichen Lebens bei. Unsere Aufnahme zeigt S. D. Prinz Nikolaus von  
Liechtenstein im  Gespräch mit dem Künstler, der am 17. Juli sein 85. Lebensjahr 
vollendet. (Bild: H. M . )  

Aufgefundene 
Fahrzeuge 
A u s  einer Mitteilung 
der  Polizei 

Wie e iner  Meldung  des  Sicher
heitscorps Vaduz  zu e n t n e h m e n  ist .  
bef inden sich bei d e r  Polizei m e h r e 
re  Fahrzeuge,  d ie  nicht  als ge s toh 
len gemelde t  und d e r e n  Besitzer un
b e k a n n t  sind. D i e  in unse re r  W'o-
chenendausgabe  (s iehe Amt l iche  
Publikat ionen) aufgeführten Klein
motor räde r .  Motor fahr räde r .  H e r 
renfahr räder .  D a m e n f a h r r ä d e r .  
Kinder /Klappräder  können  gegen 
Eigentumsnachweis  w ä h r e n d  d e r  
üblichen Bürozei t  von  8 bis 12 U h r  
u n d  von  14 bis 18 U h r  bei d e r  Poli
zei in Vaduz  abgehol t  w e r d e n .  
Fahrzeuge ,  die nicht bis z u m  k o m 
m e n d e n  Samstag abgeholt  s ind ,  
w e r d e n  z u  e inem spä teren  Ze i t 
p u n k t  öffentlich versteigert .  
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